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Information zur Datenverarbeitung  

Programm zur Früherkennung von Darmkrebs  
 

Um die Qualität des Programms zur Früherkennung von Darmkrebs überwachen 
und verbessern zu können, werden zuverlässige Informationen über alle 
Prozesse und Ergebnisse des Programms benötigt. Diese Überwachung und 
laufende Verbesserung ist nur dann möglich, wenn persönliche Daten der 
Anspruchsberechtigten zur Auswertung verwenden werden können. 
Grundsätzlich gilt, dass beim Umgang mit Ihren persönlichen Daten die ärztliche 
Schweigepflicht und die Bestimmungen des Datenschutzes eingehalten und 
überwacht werden. Die Auswertungen finden deshalb so statt, dass keine 
Rückschlüsse auf Sie persönlich gezogen werden können. 

  

WAS PASSIERT MIT IHREN PERSÖNLICHEN DATEN?  

Wenn Sie am Programm teilnehmen, werden zum Beispiel persönliche Daten wie Geburtsjahr und 
Krankenversichertennummer erfasst. Außerdem werden die Ergebnisse der Untersuchungen aus den 
Arztpraxen benötigt, zudem Angaben Ihrer Krankenkasse und Daten aus den deutschen 
Krebsregistern. Zur Auswertung dieser Daten wird eine so genannte Pseudonymisierung verwendet. 
Dazu wird aus Ihren persönlichen Daten eine verschlüsselte Nummer (ein Pseudonym) erzeugt. 
Mithilfe des Pseudonyms kann eine zentrale Stelle die aus den verschiedenen Quellen stammenden 
Ergebnisse auswerten, ohne dass dazu zum Beispiel der Name bekannt sein muss. Wenn also zum 
Beispiel Wissenschaftler die Ergebnisse der Stuhltests oder der Darmspiegelung auswerten, 
verwenden sie dazu nur die Pseudonyme und keine Namen. Die Pseudonyme sind so verschlüsselt, 
dass keine Rückschlüsse auf eine Person möglich sind.  

 

WAS BEINHALTET IHR WIDERSPRUCHSRECHT?  

Sie können jederzeit der Speicherung und Auswertung Ihrer persönlichen Daten, die ab dem 1. Januar 
2020 beginnen wird, ohne Angaben von Gründen widersprechen. Sie können auch dann weiter an der 
Darmkrebs-Früherkennung teilnehmen. Zum Zeitpunkt des Widerspruchs bereits gespeicherte Daten 
können allerdings nicht mehr gelöscht werden. Mit Eingang und Bearbeitung Ihres Widerspruchs 
werden keine weiteren Daten mehr gespeichert. Damit Ihr Widerspruch bearbeitet werden kann, 
müssen das Krebsfrüherkennungsprogramm, die Krankenversichertennummer sowie Ihre 
Kontaktdaten der zentralen Widerspruchsstelle mitgeteilt werden.  

Der Widerspruch muss unterschrieben oder mit einer qualifizierten elektronischen Signatur versehen 
werden und per Post, E-Mail oder Telefax übersendet werden an:  

Zentrale Widerspruchsstelle 
Hainstraße 16 
04109 Leipzig 
g-ba@widerspruchsstelle.de 

Weitere Informationen finden Sie hier: https://www.g-
ba.de/themen/methodenbewertung/ambulant/frueherkennung-
krankheiten/erwachsene/krebsfrueherkennung/programmbeurteilung/#widerspruchsrecht-fur-
versicherte  
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